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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

I Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der . 
| Brüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Roft- 
j anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Jaſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur & 
Wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 
raudenz: Der „Geſellig e“. Lautenburg: 
Gollub: Stabträmmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Juni. 


— Der Kaiſer empfing Donnerſtag Nach⸗ 
mittag den Beſuch des Königs von Schweden. 
Freitag Vormittag begab er ſich aus Anlaß des 
Sterbetages Kaiſer Friedrichs mit der Kaiſerin 
nach dem Mauſoleum in der Friedenskirche zu 
Potsdam und legte dort Kränze am Sarge 
nieder. 

— Der König von Schweden iſt 
Freitag Mittag bereits wieder nach Stockholm 
abgereiſt. Derſelbe hatte gleich nach ſeiner 
Ankunft in Potsdam ſich nach der Friedens⸗ 
kirche begeben, um einen Kranz am Sarge 
Kaiſer Friedrichs niederzulegen, und hatte ſich 
den Abend über beim Kaiſerpaar aufgehalten. 
Vor ſeiner Abreiſe empfing er am Lehrter 
Bahnhof eine Deputation der ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Kolonie. 

— Der Bundesrath hat die Vorlage 
betreffend den Entwurf einer Verordnung zur 
Ausführung des Geſetzes zum Schutze der 
Waarenbezeichnungen und des Geſetzes betreffend 
den Schutz von Gebrauchsmuſtern den Aus⸗ 


ſchüſſen für Handel und Verkehr und für Juſtiz⸗ 


weſen überwieſen. Die Reſolution des Reichs⸗ 


tags betreffend das Verbot der Abgabe von 


Waaren von Seiten der Konſumvereine an 
Nichtmitglieder wurde dem Reichskanzler über; 


M wieſen. 


E — Der Handelsminiſter hat den Antrag 


. Due emmer a0, Qupaln, das Wahlrecht 
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an einen Zenſus von 72 Mk. Gewerbeſteuer 
zu knüpfen, genehmigt und einen Proteſt da⸗ 
gegen mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß 
bei der in Ausſicht genommenen Reviſion 
des Handelskammergeſetzes eine der 
vornehmlichſten Aufgaben darin beſtehen wird, 
eine Organiſation zu ſchaffen, die eine wirkſame 
Vertretung des mittleren und Kleinhandels 
neben Großhandel und Großinduſtrie ſichert. 
— Damit die durch die zweimaligen mili⸗ 
täriſchen Uebungen der Volksſchul⸗ 
lehrer entſtehenden Störungen für die Schule 
thunlichſt beſchränkt würden, ſoll nach höherer 
Weiſung darauf Bedacht genommen werden, 
die Schulferien in allen Fällen, in denen eine 


Tenfleton-. e e ne e bee n ee 
Am Mä il arſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
44.) (Fortſetzung.) 

Frau v. Elden zuckte die Achſeln. Es lag 
nicht in ihrer Abſicht, gleich heute des Brubers 
Gemüth mit ihren ängſtlichen Ahnungen zu er⸗ 
füllen, genug, daß die Warnung ausgeſprochen 
war. Außerdem war ihr der Einblick in das 
Herz ihrer jungen Nichte noch verſchloſſen. Sie 
ahnte nicht, daß Margeritas Liebe bereits jene 
Tiefe und Größe barg, die nichts gemein hat 
mit jenen kleinen, zerſplitterten, ſchnell auf- 
lodernden, ſchnell erlöſchenden Liebesneigungen, 
welche, kaum erwacht, gleich im Herzen ver⸗ 
ſchmachten, ohne eine Spur ihres Daſeins hinter⸗ 
laſſen zu haben. 

Doch wußte die alte Dame ihres Bruders 
empfängliche, heute gefügige Stimmung dafür 
auszunutzen, und da ihr außer pſychologiſchem 
Scharfſinn auch die feinen Waffen der Beredt⸗ 
amel zu Gebote ſtanden, fo gelang es ihr end. 
lich nach vielfacher nn den Widerſpruchs⸗ 
geiſt in ihm ſo weit zu beſiegen, daß er ihr 


| — ſein Haus zukünftig 1 mehr ängſt⸗ 


gew 


lich der Geſelligkeit zu verſchließen. 

„Sei überzeugt,“ ſchloß er die hocherregte 
Unterhaltung, „Margerita wird kein dauerndes 
Ocfallen daran finden und ſich nach der ſonſtigen 

densweiſe zurückſehnen, was haben wir dann 
onnen?“ 
1 „Das Bewußtſein, ihr die berechtigte mora⸗ 
uche Freiheit zurückgegeben zu haben.“ 
„Auf Koſten der Geſundheit vielleicht.“ 
Hierzu liegt keine Befürchtung mehr vor.“ 
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Sonntag, den 17. Juni 


Thorner 


hlldeulſche Zeitung. 


1891. 


Anſertionsgebühr 
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ordnungsmäßige Vertretung der einberufenen 
Lehrer nicht zu beſchaffen iſt, in die Zeit zu 
verlegen, während welcher die Lehrer ihrer 
Dienfipflicht zu genügen haben. 

— Im Zuſammenhang mit den im Mini⸗ 
ſterium für Landwirthſchaft ꝛc. in Angriff ge⸗ 
nommenen Vorarbeiten zur Hebung des länd⸗ 
lichen Grundbeſitzes ſind die Regierungspräſi⸗ 
denten veranlaßt worden, ftatiftifche Erhebungen 
über die üblichen Arten der Vererbung 
des ländlichen Grundbeſitzes anzu⸗ 
ordnen. In der Begründung wird geſagt, als 
erſter Grundſatz für das weitere Vorgehen auf 
erbrechtlichem Gebiete ſei zu erachten, die im 
Volke herrſchende Rechtsanſchauung zu ſchonen 
und Beſtimmungen zu vermeiden, welche ſich 
mit dem Rechtsgefühl der Bevölkerung nicht 
decken. 

— Im Jahre 1871 wurde auch die 
Schulbildung der Bevölkerung im 
Alter von 10 Jahren uud darüber feſtzuſtellen 
verſucht. Es ergab ſich damals, daß in 
Preußen bei den Evangeliſchen 6,6 Prozent der 
Männer und 11,37 Prozent der Frauen 
Analphabeten waren. Seither haben gleich⸗ 
artige Feſtſtellungen nicht ſtattgefunden, jo daß 
zur Beurtheilung der Fortſchritte in der Schul⸗ 
bildung nur die bei der Rekrutenaushebung 
gewonnenen Ziffern zur Verfügung ſtehen. Dieſe 
ſind aber zur Beurtheilung der Frage, inwie⸗ 
weit die Elemente des Leſens und Schreibens 
im Volke verbreitet ſind, wenig geeignet. Es 
ergaben ſich im Erſatzjahr 1871/72 bei der 
Resutenaushebung weſentlich niedrigere Zahlen 
(3,42 Prozent) als für die Geſammtbevölkerung. 
Es würde zweifellos eines der intereſſanteſten 
Ergebniſſe der nächſten Volkszählung ſein, wenn 
durch dieſe feſtgeſtellt würde, was die Volksſchule 
in den letzten 25 Jahren erreicht oder nicht er⸗ 
reicht hat. 

— Mit der Frage der ländlichen 
Fortbildungsſchulen beſchäftigt ſich eine 
Zuſchrift an die freikonſervative „Poſt“. Es 
heißt darin: „Es kann wohl nicht bezweifelt 
werden, daß, wenn durch die ländlichen mit 
landwirthſchaftlicher Unterweiſung zu verbinden⸗ 
den Fortbildungsſchulen die Kenntniß rationeller 
Landwirthſchaft verbreitet würde, wenn die er⸗ 


„Du vergißt, daß ihre Mutter mit Roſen 
auf den Wangen ſtarb.“ 

„Aber mit einem glücklichen Herzen. Was 
iſt nun ſchlimmer, daß die Seele oder der Körper 
verderbe?“ 
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probten Grundſätze derſelben in Bezug auf die 
Fruchtfolge, die ſo wirkſame Verwendung 
künſtlicher Düngemittel, der Wieſenkultur, Be⸗ 
und Entwäſſerung in Anwendung kämen, die 
Ertragsfähigkeit des bäuerlichen Grundbeſitzes, 
deſſen Flächeninhalt den des Großgrundbeſitzes 
bei weitem überſteigt, in hohem Grade geſteigert 
werden würde.“ Es wird daran der Wunſch 
geknüpft, daß zu dieſem Zwecke ärmeren Land⸗ 
gemeinden ein angemeſſener Dispoſitionsfonds 
überwieſen werde. — Wir glauben jedoch nicht, 
daß dieſer Vorſchlag auf die Zuſtimmung der 
Konſervativen rechnen darf, die überhaupt keine 
Freunde der Fortbildungsſchulen ſind. 

— Mit dem kleinkalibrigen Gewehr 
hat im Auftrage des Generalſtabsarztes Coler 
kürzlich Oberſtabsarzt Schjerning die Reſultate 
ausgedehnter Verſuche mitgetheilt, worüber jetzt 
der ausführliche Bericht vorliegt. Hinſichtlich 
der Schußverletzungen verringert ſich die 
Wirkung der Geſchoſſe ganz allmählich. Jeder 
Körpertheil hat ſeine beſondere Widerſtande⸗ 
fähigkeit. Das Herz wird, bei gefüllten 
Kammern getroffen, zerriſſen, zeigt aber auch 
leer in allen Entfernungen Lochſchüſſe. Schüſſe 
durch Lungen ſind gutartig, wenn nicht ein 
Querſchläger die Lunge durchbohrte, nicht 
Knochenſplitter in die Lunge hineingeſprengt 
wurden, oder wenn nicht ein größeres Gefäß 
oder eine große Luftröhre zerſtört war. Leber, 
Magen, Darm, Blaſe wurden auf jede Diſtanz 
ſchwer verletzt. Bei einem vollen Schädel 
wird erſt von 1600 Meter, ſicher aber erſt 
von 2000 Meter an ein reiner Lochſchuß 
beobachtet, während bis zu dieſer Entfernung 
jeder Schuß den Schädel zerſchmetterte und 
zertrümmerte. Im allgemeinen iſt alſo die 
Zerſplitterung der großen Röhrenknochen in 
allen Entfernungen dieſelbe, und ſind die 
Splitter bei Nahſchüſſen kleiner, bei Fernſchüſſen 
größer. 

— Zum Zollkrieg mit Spanien 
entnehmen wir dem „Hamb. Korr.“, daß der 
ſpaniſche Handelsminiſter mit einem Zollzuſchlag 
von 50 pCt. zum Marimaltarif gedroht hat, 
wenn es ſich herausſtellen ſollte, daß Graf 
Caprivi auf eine Vertagung bis zum Herbſt 
nicht VPPPTTCTTPCTTPT—TCTCTCTT0TCTCTCTGTCVTCVCVTTbTTTTTTbTT DEEBEERSTET RR, GEBCDEH. DARAN: ſollte. Die Drohung, jo heißt 


zu, ohne jedoch eine Frage darüber ſtellen zu 
wollen. Des Landraths Mienen verriethen durch⸗ 
aus keine Feſtſtimmung. Längſt hatte er ſeine 
ſchnelle Nachgiebigkeit bereut, ſeiner Schweſter 

Befürchtungen für irrig, mindeſtens für über⸗ 


„Klara, Du peinigſt mich mit Deiner Hart-] trieben angeſehen, feine Tochter ängſtlich beob⸗ 


näckigkeit. 5 

„Das reut mich nicht, wenn Dir damit die 
letzten Bedenken fortgeräumt ſind.“ 

Und ſomit trennten ſich die Geſchwiſter. 

Die Stunde, zu welcher der Landrath ſich 
einige Freunde und Bekannte aus der Hauptſtadt 
zu einer Abendgeſellſchaft eingeladen, die erſte, 
die je in dieſem ſtillen Hauſe gehalten werden 
ſollte, war bald herangerückt. Alles war zum 
Empfang der Gäfte vorbereitet, das Erdgeſchoß 
glänzend erleuchtet, doch hatten die Lichter der 
Kronen und Armleuchter noch mit dem Tages⸗ 
licht zu kämpfen, das ungehindert durch die ge⸗ 
öffneten Fenſter und Glasthüren der Veranda 
in die Feſträume drang. Hellſtröm war ſoeben 
mit ſeiner Gattin gekommen, die dieſen Abend 
die Pflichten der Hausfrau und Wirthin über» 
nommen und nun muſternd durch die Zimmer⸗ 
reihe ſchritt. 
zufrieden ſein. Auf der geſchmackvoll hergerichteten 
Tafel, auf dem reich beſetzten Büffet erglänzte 
das endlich nach Jahren zuerſt wieder den Käſten 


und Schränken entnommene Silber und Kryſtall.] frü 
. an der „jeune beauté“ zu prüfen und 


In der Veranda verbreitete eine rothe Ampel 


magiſches Licht, und im Garten zwiſchen Beeten, krit 
Bäumen und Gebüſch ſollten ſogleich die zahl⸗ 


reichen bunten Lampions ihr Licht erhalten. 
Kein Lüftchen wehte, es war ein milder ſchöner 
Sommerabend. 

Hellſtröms ſchrieben die plötzliche Sinnes⸗ 
änderung ihres Freundes mit Bezug auf die 


immer peinlich gemiedene Geſelligkeit, wie ſo 


manches, dem ſtillen Einfluß des Doktor Oeſtra 


Sie konnte mit ihren Anordnungen 


achtet, ohne eine Begründung für den erregten 

Argwohn gefunden zu haben. Freilich, es war 
ein unruhige Woche geweſen. Man hatte Be⸗ 
ſuche gemacht und empfangen und Toiletten⸗ 
fragen erörtert, wenig Zeit zu ruhiger Unter⸗ 
haltung gefunden. 

Anne Margerita befand ſich jetzt noch in 
ihrem Schlafzimmer bei der geſchwätzigen Lyma, 
die glückſelig war, ihr ſchönes Fräulein einmal 
recht herausputzen zu dürfen. — Eine Woche 
war ſeit jenem Abend oben im Thurm vergangen, 
ohne daß ſich ihr eine Gelegenheit zu einer Aus⸗ 
unse mit Erik geboten hätte. Eher wünſchte 

ſich ihrem Vater nicht anzuvertrauen, und 
bögleic ihr deſſen Wunſch, ſein Haus von nun 
an der Geſelligkeit zu öffnen, nicht recht erklärlich 
war, fo erſchien ihr anderſeits die dadurch hervor⸗ 
gerufene Unruhe, der Wechſel in dem täglichen 

un willkommen. 

Sie war jetzt beſchäftigt, die bereit gelegte 


reizende Geſellſchaftstoilette, die wiederum Ebba | 


gewählt, anzul hre Freundin hatte ſich 
her al 18 he e eee um noch den 


ren. 
Ebba ſelbſt trug ein koſtbares, ober dunkles 
Seidenkleid, das ſie durch Schnitt und Farbe 
älter erſcheinen ließ. Auch das ſchiefgeſcheitelte, 
glatt anliegende Haar verſchärſte die Strenge 
und Kühle ihrer Züge. 

„Warum thun Sie das?“ fragte Margerita, 
als Lyma hinausgegangen und Ebba ſie an den 
Spiegel geführt, in dem ſie erſt ihre eigene 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


es in dem offiziöſen Artikel weiter, dürfte in 
Berlin, falls ſie erfolgt iſt, ſehr kalt gelaſſen 
haben; denn ob Zollſätze, die an ſich ſchon 
einen prohibitiven Charakter tragen, noch um 
die Hälfte erhöht werden, iſt ziemlich gleich⸗ 
giltig. In der von dem deutſchen Botſchafter 
am 25. Mai in Madrid überreichten Note 
wurde erklärt, daß der Vertrag, wenn er über⸗ 
haupt zu Stande kommen ſollte, „in der jetzigen 
Tagung“ die Zuſtimmung der Kortes erhalten 
müſſe. Auf Vertagungen wird ſich die Regie⸗ 
rung ſchwerlich einlaſſen; denn ſo gut die 
Seſſion bis zum Herbſt „vertagt“ werden kann, 
könnte ſie auch noch auf Jahre hinaus „vertagt“ 
werden. 

— Deutſchland wird an der von Spanien 
vorgeſchlagenen gemeinſamen Aktion der 
Mächte in Marokko nicht theilnehmen, ſo 
lange ſeine politiſchen Intereſſen nicht in Frage 
ſtehen; demnach iſt vorläufig auch von der 
Entſendung eines Kriegsſchiffes Abſtand ge⸗ 
nommen worden. 

— Der wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi zu 600 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilte Freiherr v. Thüngen Roßbach 
hat gegen das Urtheil des Landgerichts J Berlin 
Reviſion eingelegt. 


.. ́kn—.. . — 
Ausland. 


Rußland. 

In der ruſſiſchen Armee wird das Duell 
offiziell eingeführt. Zur Schlichtung von 
Streitigkeiten unter Offizieren iſt ein neues 
Reglement erlaſſen worden. Danoch entſcheidet 
ein von Offizieren gebildetes Ehrengericht, od 
ein Duell unvermeidlich ift; im Falle der Be⸗ 
jahung erhält der Offizier, welcher das Duell 
verweigert, den Abſchied. Ueber jedes Oſſiziers⸗ 
duell wird dem Kriegsminiſter berichtet, welcher 
im Einverſtändniß mit dem Juſtizminiſter bei 
dem Kaiſer die Niederſchlagung des Grin 
Verfahrens erbitten kann. Das Ehrengericht 
iſt befugt, die Ausſchließung von Offizieren aus 
dem Offizierkorps wegen mangelnden Ehrgefühls 
auch dann zu beſchließen, wenn die betreffenden 
Offiziere formell Satis faktion gegeben haben. 


glänzende Geſtalt, halbverſchämt, dann Ebba an⸗ 
geſehen. „Sie ſind um mich ſo liebevoll beſorgt 
und ganz ungerechtfertigt eigen in der Auswahl 
meiner Toilette und kleiden ſich ſelbſt ſo wenig 
wähleriſch.“ 

„Ganz ohne Abſicht, ma mignonne, es 
ſcheint mir aber natürlich, wenn ſich das Ge⸗ 
wöhnliche, Unſcheinbare, nun —“ ſie lachte, 
„warum nicht die Wahrheit — ſagen wir alſo 
— das Häßliche einfach kleidet.“ 

„Häßlich?“ wiederholte Margerita vorwurfs⸗ 
voll und ſah Ebba tief in die Augen. „Sie 
ſind doch nicht häßlich, liebe Ebba. Wiſſen Sie, 
daß ich mich gleich, ehe ich Sie kannte, in Ihre 
Augen und in den Ton Ihrer Stimme verliebt 
habe?“ 

„Ciel! nur keine Komplimente!“ rief Ebba 
mit komiſcher Abwehr. 

„Die verſtehe ich gar nicht zu machen, was 
ich ſage, darf als Wahrheit genommen werden.“ 

bien, nehmen Sie ſogleich meine Re⸗ 
vanche, in Wahrheit alſo, wiſſen Sie — um mit 
Ihren Worten zu reden, ma petite, daß Sie 
meine erſte und einzige Freundin ſind — das 
will etwas ſagen, wenn man ſechsundzwanzig 
Jahre geworden iſt, nicht wahr?“ 

Sie hatte das in ihrer kühlen, kurzen Art 
hingeworfen, ſich dabei abgewandt und ans Fenſter 
geſtellt. Plötzlich fühlte ſie ſich umſchlungen. 

„Ihre erſte, einzige Freundin!“ flüſterte Mar⸗ 
gerita, „liebe Ebba, warum ſteht denn noch das 

„Sie“ zwiſchen uns?? 
„Keinen Augenblick mehr, wenn Du es 
wünfcheft, Anne Margerita.“ 

„Du liebe Ebba.“ Die beiden Mädchen 
küßten ſich. Ebba wurde dabei roth; es war, 
als ſchämte fie ſich der offenkundigen Gefühls ⸗ 
wärme. Darum vielleicht lenkte ſie das Geſpräch 
ſofort auf nebenſäch liche Dinge. „Es iſt noch 


Italien. 

Miniſterpräſident Crispi theilte dem Senat 
die Bildung des Kabinets mit. Nachdem des 
verſtorbenen Nicotera ehrenvoll gedacht war, 
wurde die Sitzung aufgehoben. 

Kaum eine Stunde, nachdem der König das 
neue Miniſterium beſtätigt hatte, trat daſſelbe 
vor die Deputirtenkammer, die natürlich ſtark 
beſucht war. Crispi ergriff zuerſt das Wort, 
theilte mit, daß die Krifis gelöſt ſei und er⸗ 
klärte, der Miniſterrath habe nochmals das 
ſchwierige Finanzproblem geprüft, das ſobald 
wie möglich gelöſt werden müſſe. Der Ausfall 
von 23 Millionen ſolle durch Erſparniſſe und 
durch eine Reform der Alkohol⸗Geſetze ergänzt 
werden. Im übrigen übernehme das Miniſterium 
die Verpflichtung, weitere 20 Millionen Er⸗ 
ſparniß für das Finanzjahr 1895/96 herbeizu⸗ 
führen. Ferner hat der Kriegsminiſter eine 
Kommiſſion von Gencrälen ernannt zur Ein⸗ 
führung von Reformen und Erſparniſſen in 
ſeinem Reſſort. Der Miniſterpräſident bat ſo⸗ 
dann die Kammer, die Ernennung einer achtzehn⸗ 
gliedrigen Kommiſſion zu beeilen, damit dieſe 
gemeinſam mit der Regierung die Arbeiten noch 
im laufenden Jahre in Fluß bringe. Nachdem 
darauf die Deputirten Imbriani und Cavalotti 
die Kammer aufgefordert hatten, gegen das 
Miniſterium zu ſtimmen, wurde die Sitzung 
aufgehoben, um der Regierung Zeit zu geben, 
im Senate dieſelben Mittheilungen zu machen 
wie in der Kammer. Nach der Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzung theilte der Präſident mit, 
daß das in den letzten Tagen berathene Finanz: 
budget in geheimer Abſtimmung mit 142 gegen 
81 Stimmen genehmigt worden iſt. Miniſter⸗ 
präſident Crispi ergriff hierauf abermals das 
Wort: Als er ſich der Kammer vorgeſtellt, habe 
er um einen „Gottesfrieden“ gebeten, die 
radikale Oppoſition habe jedoch ſtets dagegen 
geſtimmt. Das Miniſterium habe demiſſionirt, 
um der Krone vollſte Freiheit zu laſſen. 
Nichtsdeſtoweniger hätten alle Perſönlichkeiten, 
an welche er ſich gewendet, ihm aufgedrungen, 
auf ſeinem Poſten zu verbleiben. Das Pro⸗ 
gramm des Miniſteriums ſei im weſentlichen 
daſſelbe, wie früher. Nach längerer Debatte 
wurde im Einvernehmen mit der Regierung die 
Ernennung der Achtzehner⸗Kommiſſion faſt ein⸗ 
ſtimmig auf den Monat November verſchoben 
und beſchloſſen, Dienſtag die Berathung der 
einzelnen Artikel der Finanzmaßregeln zu 


beginnen. 
Frankreich. 

Einen Zollkrieg zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich droht das offiziöje Wiener, Fremden⸗ 
blatt“ an, indem es meldet, Oeſterreich würde 
die Annahm 

irrel mit der Künkd 
imd der Lit k 


e des frar 


undelskonvention 


ene 
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zung der He 


raturk rten. 
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jeüh," bemerlie ſie, ihre tleine Uhr hervorziehend 
und ſich auf das Geſims des geöffneten Fenſters 
ſetzend, „plaudern wir noch ein wenig. Was 
für Gäſte erwartet Ihr heute Abend 20 

Anne Margeritg nannte einige Namen. 

„Es ſind Familien, mit denen mein Vater 
vor vielen Jahren gut bekannt war, Gutsbeſitzer, 
Juriſten, Gelehrte mit ihren Frauen und Kin⸗ 
dern, die inzwiſchen gleich mir herangewachſen 
ſind, lebensluſtige Menſchen, die ſehr erfreut 
ſcheinen, daß ſich Papa wieder in ihre Kreiſe 
miſchte.“ 

„Ah,“ unterbrach ſie Ebba, „da kommt Herr 
Doktor Oeſtra, den nannteſt Du nicht.“ 

„Allerdings — nein —“ ſtotterte Anne Mar⸗ 
gerita und ließ ihren Fächer ſallen, hob den⸗ 
ſelben auf, trat ins Zimmer zurück, dann aber 
wieder vor. Erik kam jenſeits des Rondeels 
den Weg daher, ſein Auge überflog die Fenſter⸗ 
reihe, es war noch hell genug, um ſich gegen⸗ 
feitig erkennen und Grüße wechſeln zu können. 

„Der Herr Doktor wird auch wieder geſellig, 
nachdem er jahrelang allen Lebensfreuden Valet 
geſagt,“ bemerkte Ebba. „Du weißt doch, er iſt 
verheirathet?“ 

„Ja,“ lautete die leiſe Antwort. 

Ebba blickte einem auffliegenden Vogel nach. 

„Man ſprach freilich vor Jahren — ich er⸗ 
zählte es Euch einſt — von einem Zwiſt zwiſchen 
den Gatten, auch von einer Scheidung; das 
Ind aber Gerüchte, auf die man nichts geben 

arf.“ 

Sie ſchwieg, als erwarte fie auf das Ge⸗ 
ſagte irgend eine Meinungsäußerung; als dieſe 
ausblieb, fuhr ſie fort: 

„Seine Frau ſoll eine gefeierte Sängerin ge⸗ 
weſen ſein in Kopenhagen. Fama erzählt, ein 
Herr vom Hofe habe ſie geliebt, ehe es aber zu 
einem Verhältniß gekommen, ſei er geſtorben. 
Du wirſt das Alles wiſſen?“ 


„Nein.“ 

„Sie hatte die erſte Jugend durchlebt, als 
der Doktor ſie kennen lernte, war etwa gleich⸗ 
alterig mit ihm, weniger ſchön als intereſſant 
und ungewöhnlich in Weſen und Erſcheinung. 
Er ſoll ſie geliebt haben oder vielmehr, on dit, 
die Kunſt in ihr. Du haſt wohl bemerkt, er 


trägt keinen Ring — freilich, das iſt auch nicht 


maßgebend für die Annahme, daß 
ſchieden ſei. 


von der Sache.“ 


er — ge: 


(Fortſ. folgt.) 


gleiche Drohung Belgiens bewirkte ſeinerzeit 
Frankreichs Einlenken. 


Faure, daß, entgegen den 
Blätter, 
wurde, eine weitere Flottenabtheilung zum 
Abgang nach Marokko bereit zu halten. 
Miniſterrath ſetzte ferner die Summe der Er⸗ 
ſparniſſe in ſämmtlichen Budgets für 1895 auf 
30 Millionen feſt. 
auf das Heeresbudget. 
der Hoffnung Ausdruck. das Gleichgewicht ohne 
Erhöhung der direkten Steuern herzuſtellen. 
Die Budgellommiffion der Kammer ſtimmte 
dem Geſetzentwurf, 
Steuern, zu. 


in Silbergeld, die Siam als Kriegsentſchädi⸗ 
gung an Frankreich 
drollige Thatſache, 
mandarine den franzöſiſchen Behörden für 
e Franken falſche Thaler angeſchmiert 
haben. 
löbliche Beſchluß gefaßt, für die falſchen Stücke 
keinen Erſatz nachzufordern, jedoch künftig beſſer 
aufzupaſſen. 


Donnerſtag über den Bericht der Kommiſſion 
zur 
militäriſchen 


beantragte Adreſſe an den König und den An⸗ 
trag Hauglands, die Regierung aufzufordern, 
das Ergebniß der Unterſuchung dem Reichs⸗ 
anwalt vorzulegen. 
zeichnete den Bericht als Parteiſchrift und be⸗ 


i 
\ 
| 
' 
\ 


Voilä tout, mehr weiß ich nicht 


Im Minifterrath erklärte der Marineminiſter 
Meldungen einzelner 
kein Befehl nach Toulon gegeben 


Der 


Davon entfällt die Hälfte 
Der Finanzminiſter gab 


betreffend die direkten 


Beim genauen Nachzählen der drei Millionen 


gezahlt hat, ergab ſich die 
daß die ſiameſiſchen Finanz⸗ 


Nach längerer Berathung wurde der 


Schweden und Norwegen. 
Das norwegiſche Storthing berieth am 


Unterſuchung der außergewöhnlichen 
Veranſtaltungen in den Jahren 
1884 und 1893 ſowie über die von Ullmann 


Schweigaard (Rechte) be⸗ 


hauptete, daß die Unterſuchungen in unge⸗ 
höriger Weiſe geführt ſeien. Er forderte, daß 
die Angelegenheit vor das Gericht gebracht 
werde; nur eine gerichtliche Unterſuchung könne 
das Dunkel zerſtreuen, in welches die Kommiſſion 
die ganze Sache gehüllt habe. Ullmann (Linke) 
erwiderte, weder 1884 noch 1893 habe ein 
Anlaß zu außergewöhnlichen militäriſchen Maß; 
regeln vorgelegen, und betonte, daß die von 
ihm beantragte Adreſſe an den König be⸗ 
rechtigt ſei. Präſident Sievert Nielſen brachte 
den Antrag ein, den Kommiſſionsbericht dem 
Odelsthing zu überweiſen. 

Aſien. 

Der Spezial⸗Korreſpondent des Britiſh 
Medical Journal meldet, die Peſt ſei in Hong⸗ 
kong bereits fett dem 6. Mai aufgetreten. Die 
Krankheit zeige alle Symptome der buboniſchen 
Peſt, welche im Mittelalter in Europa wüthete 
und nie aufgehört habe, in China von Zett zu 


Zeit aufzutreten Die Symptome der Seuche 
ſeien dieſell beim Typhus, und das 
Auftreten der buboniſchen Beulen erfolge beim 


Ginteitt. des Todes. Die Cpioemie wäre ver⸗ 
muthlich aus Pakoi gekommen, welches jede 
Woche Paſſagiere und Schweine nach Hongkong 
ſchicke. 


Afrika. 

Zum Sultan von Marokko iſt nunmehr am 
Freitag Muley Abdul Aziz in Gegenwart der 
Bevölkerung feierlich in der Moſchee von Fez 
proklamirt worden, nachdem er vorher von den 
mar okkaniſchen Behörden als Sultan anerkannt 
worden war. Am Donnerstag hatte bereits 
der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen die 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps von dieſer 
Proklamirung in Kenntniß geſetzt. Hiermit iſt 
aber keineswegs die Thronfolge erledigt, ſondern 
jetzt nehmen die eigentlichen Wirren erſt ihren 
Anfang. Mohammed, der Bruder Muley 
Abdul Aziz', hat ſofort gegen die Proklamirung 
Proteſt erhoben und ſich nach dem Süden be⸗ 
geben, um Truppen anzuwerben. 


Provinzielles. 


Culm, 14. Juni. Aus Anlaß des Jubiläums 
der Jäger ſind viele Häuſer prächtig geſchmückt. Die 
Jägerkaſerne ſelbſt ift mit reichen Laubgewinden und 
im Innern mit eroberten Gewehren ꝛc. verziert. Die 
Stadt, welche der Kapelle bekanntlich ein Glockenſpiel, 
ein Paar Becken und eine Aluminiumtrommel geſchenkt 
hat, hat die Geſchenke mit einem Glückwunſchſchreiben, 
übergeben, in dem es heißt: „Das Pommerſche Jäger 
bataillon feiert in den nächſten Tagen fein 150 jähriges 
Jubiläum. Rubmvoll bewährt in Krieg und Frieden, 
dlickt es auf eine ſtolze Vergangenheit zurück, und die 
Stadt Culm, ſeine Garniſon, nimmt freudigen Antheil 
an der ſchönen und ſeltenen Feier. Unſere Wünſche 
für das Bataillon gipfeln darin, daß es ihm auch in 
Zukunft vergönnt ſein möge, ſich allezeit die Zufrieden⸗ 
heit des Allerhöchſten Kriegsherrn zu erhalten, und 
daß die Stadt Culm auch fernerhin ſtets Veranlaſſung 
habe, mit Stolz auf „ihre Jäger“ hinzuweiſen. Um 
ihrer lebhaften Theilnahme auch einen äußeren Aus⸗ 
druck zu geben, hat die Stadt der Kapelle des 
Bataillons ein Geſchenk überwieſen, welches dazu 
beſtimmt ift, gleichmäßig den militäriſchen und zivilen 
Kreiſen Freude zu bereiten und ſo ein dauerndes 
Zeichen des guten Einvernehmens zwiſchen Garniſon 
und Bürgerſchaft zu ſein, das wir uns beſtreben 
werden, auch fürderhin eifrig zu pflegen. In dieſem 
Sinne bitten wir, unſre Gabe freundlich aufzunehmen.“ 
Der Kreis Culm hat dem Kommandeur des Bataillons 
600 Mark als Beitrag zu den Koſten der für die 
Mannſchaften des Bataillons zu veranſtaltenden Feſt ⸗ 
lichkeiten überwieſen. 


Schwetz, 14. Juni. Der kleine Sohn eines hie⸗ 
ſigen Handwerkers fiel mit einer Taſſe auf das 
Straßenpflaſter; durch die Scherben wurde ihm das 
Geſicht arg verletzt. Die Mutter fiel beim Anblick 


verloren. 


kann man ſchon jetzt die aus Anlaß des Handfertig⸗ 
keits⸗Kongreſſes veranſtaltete Ausſtellung bewundern. 
Sie enthält zunächſt Vorſchularbeiten. 
Berlin iſt mit hübſchen kleinen Holzarbeiten vertreten. 
Es folgt Danzig mit ſeinen Vorſchularbeiten, Papp⸗ 
ſachen und Thonmodellirungen. 
Pappornamenten und in 
ſehr Lobenswerthes. — 
vorhanden, einen großen Theil dieſer Arbeiten ſtellt 
Schleſien; 
dortigen Taubſtummenanſtalt, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtifts iſt vorzüglich. Der Kreis Beuthen 
iſt ganz 
mal vertreten; 
ausgezeichnete Arbeiten geſendet. 
die Königsberger Ausſtellung. 

gedehnteſten ſind die Hobelbankarbeiten. 
der ausgeſtellten Gegenſtände find braun gebeizt, von 
einzelnen Schülern ſind auch polirte Arbeiten einge⸗ 
gangen. Die Danziger Arbeiten halten die Konkurrenz 
mit den übrigen ſehr wohl aus. Von der Elbinger 
Schule ſind nur einfache weiße Gegenſtände zur Aus 
ſtellung gekommen, aber ſie zeichnen ſich durch eine 
peinliche Sauberkeit und Genauigkeit aus. Die Stadt 
Berlin hat neben den Hobelbankarbeiten 30 Gegen- 
ſtände geſendet, welche lauter verſchiedene Holzverbände 
darſtellen. Das größte Intereſſe erregt die Abtheilung 
für Kerbſchnitt. 
ftände zeigen, wie dieſe Arbeit den Formenſinn der 


aus Breslau, aus Kammin i. Pom. 
ſehr gut vertreten. Auch die in den 


ſtellung ihre Berückſichtigung. 


kaliſche Apparate die von Königsberg eingeſchickt ſind, 


ihres Kindes in Ohnmacht und hat die Sprache 


Danzig, 14. Juni. In dem Franziskanerkloſter 


Die Stadt 


Auch Gera leiſtet in 
Arbeiten aus bunten Hölzern 
Papparbeiten ſind in Fülle 


die Ausſtellung von Breslau und der 
die des Beuthener 
hervorragend vertreten. Weſtpreußen iſt drei 
Danzig, Elbing und Thorn haben 
Bedeutend iſt auch 
Räumlich am aus⸗ 
Die meiſten 


Die meiſten der ausgeſtellten Gegen: 


Schüler geweckt hat. Wunderhübſche Arbeiten ſtammen 
auch Danzig iſt 
Handarbeitsſchulen 
ſeltener gepflegte Metallarbeit findet auf der Aus⸗ 
Breslau und Leipzig 
haben eine Anzahl von Metallarbeiten ausgeſtellt. 
Neben den Metallarbeiten haben auch zahlreiche phyſi⸗ 


ihren Platz gefunden. 

Allenſtein, 12. Juni. Von einem furchtbaren 
Brandunglück wurde in letzter Woche das im hieſigen 
Kreiſe belegene Dorf Gr.⸗Ramſau heimgeſucht. Durch 
Unvorſichtigkeit im Umgehen mit Feuer gerieth das 
Wohnhaus eines Eigenkäthners in Flammen: der 
kräftige Wind ſchleuderte Brände und Funken auf die 
benachbarten Gebäude, die aus Holz erbaut und mit 
Stroh gedeckt waren, und in kürzeſter Friſt ſtanden 
zehn derſelden gleichfalls in Flammen und brannten 
bis auf die Fundamente nieder. Das Unglück trifft 
größtentheils arme Leute. 5 

Krojanke, 14. Juni. Einen ungewöhnlich großen 
Preisaufſchlag haben hier die Kartoffeln in ungefähr 
8 Tagen erfahren. Während noch vor erwähntem 
Zeitraume der Scheffel Kartoffeln 1—1,10 ME. koſtete, 
wurde heute daſſelbe Maß mit 2,50 Mk. bezahlt. Bis 
vor wenigen Tagen follen die Kartoffeln in Weißen⸗ 
höhe und Somotſchin 0,80 und 0,50 Mk. pro Scheffel 
gekoſtet haben. 

Kauernick, 14 Juni. Der Schuhmacher S. von 
hier ſchickte ſeine Tochter nicht zur Schule, und zwar 
angeblich deshalb nicht, weil der Klaſſenlehrer in den 
Zwiſchenpauſen die Fenſter öffnete und der beſorgte 
Vater dadurch die Geſundheit ſeines Töchterchens für 
gefährdet hielt. Auf erfolgten Antrag ſollte nun das 
Mädchen zwangsweiſe der Schule zugeführt werden. 
Die Eltern aber widerſetzten ſich dem mit der Zu⸗ 
führung beauftragten Poliziſten, beſchimpften ihn, 
ſchlugen nach ihm und ſtießen ihn zur Thüre hinaus. 
burde die Ehefrau des S. von dem Schöffen | 
gericht in Neumark zu vier Wochen Gefängniß und er 
ſelbſt zu einer Geldſtrafe von 20 Mk. verurtheilt. | 

Ortelsburg, 15. Juni. Zur 150jäbrigen Zubi⸗ 
läumsfeier des I. Jäger⸗Bakaillons (Graf Bat) iſt 
die Stadt feſtlich g ickt. Außer etwa 100 Land⸗ 
wehr⸗ und Reſerbeoffizieren, ſowie 500 ehemaligen 
Oberjägern und Jagern find der kommandirende Ge⸗ 
neral von Werder, Generalmajor von dem Kneſenbeck 
und der Chef des Generalſtabes des 1. Armerforps 
Oberſtlieutenant von Löffel zur Ther nahme am Jubel 
feſte erſchienen. 


dafür 


Lokales. 
Thorn, 16. Juni. 


— [Fröhliche Gäſte,] deutſche Sanges- 
brüder von Nah und Fern, werden morgen 
ihren Einzug in unſere ehrwürdige, von Alters 
her durch geſchichtl'che Begekerheiten und in 
neuerer Zeit durch Pfefferkuchen und Lebens: 
tropfen berühmte Stadt halten, um in ihren 
Mauern, mit den hieſigen Sängern vereint, ein 
fröhliches Sängerfeſt abzuhalten als Nachfeier 
zu dem Jubiläum, das vor wenigen Wochen 
unſere Nedertafel in einem engeren Kreiſe be: 
ging. Und wie am 28. April unſere geſammte 
Bürgerſchaft an dem Jubelfeſte der Liedertafel 
warmen Antheil nahm, ſo wird ſie auch morgen 
wieder die Gäſte derſelben mit offenen Armen 
empfangen und ruft ihnen allen ein von Herzen 
kommendes fröhliches Willkommen entgegen. 
Zwar macht der Himmel ein recht grämliches 
Geſicht und die Erfahrungen der letzten Wochen 
laſſen nicht erwarten, daß er gerade morgen 
ſeinen Wolkenſchleier abziehen und das 
ſtrahlende Antlitz von Mutter Sonne auf die 
Sänger herablächeln laſſen wird, aber dieſer 
Umſtand darf und wird dem Feſt keinen Ab⸗ 
bruch thun. Im Gegentheil! Gleich wie die 
liederreiche Nachtigall ihre ſüßen Weiſen am 
ſchönſten und lauteſten im kühlen Dunkel der 
Nacht und in der Nähe Erfriſchung ſpendender 
Gewäſſer ertönen läßt, ſo iſt auch des deutſchen 
Sängers Kehle am ſchmiegſamſten, ſo tönt das 
deutſche Lied am ſchönſten, wenn der Sänger 
ſich ſicher weiß vor den brennenden Strahlen 
der Sonne und auch der fo nöthigen Feuchtig⸗ 
keit nicht entbehrt; ob für dieſe letztere freilich 
das vom Himmel ſtrömende Naß genügt, iſt 
eine Frage, die wir nicht zu entſcheiden wagen. 
So dürfen wir denn hoffen, daß das morgige 
Feſt ein echtes deutſches, ein fröhliches Sänger⸗ 
feſt werden wird, ein Feſt, an dem das deutſche 
Lied, das Lied von Vaterland, Lenz und Liebe, 
neue Triumphe feiert! Unſere Mitbürger aber 
möchten wir bitten, der feſtlichen Stimmung 
einen ſichtbaren Ausdruck dadurch zu geben, daß 
ſie ihre Häuſer mit Flaggen reichlich ſchmücken, 
damit ſchon der äußere Schmuck, die deutſchen 


kommen, willkommen in Thorn! 


Oberpräſidenten das Statut für die Strom⸗ 
ſchiffahrts⸗Sterbekaſſe in Thorn. Mit Einrichtung 1 
der Kaſſe wird ſofort vorgegangen werden. 


kanntlich halten die beim 1. und 17. Armee⸗ 
korps aufzuſtellenden Kavallerie - Diviſionen vor 
den Kaiſermanövern beſondere Uebungen ab. 


jährigen Kavallerie⸗Manövern ift in der Noth⸗ ki 
wendigkeit zu ſuchen, den Entwurf zu einem 

neuen Exerzier⸗ Reglement für die Kavallerie x 
vor jeiner endgiltigen Feſiſtellung einer praktis” 
ſchen Prüfung zu unterwerfen. 
werden nach ſtrategiſchen und taktiſchen Vor⸗ 
ausſetzungen, welche nach den Erfahrungen des 0 
Krieges und nach den Anforderungen des Ge: I 
fechts die Wirklichkeit veranſchaulichen ſollen, . 
manöveriren. 
auf den gedeckten und geſicherten kriegsmäßigen 
Anmarſch aus größeren Entfernungen, ſowie 
auf die raſche Entwickelung aus der Marſch⸗ 


Farben den Sängern grüßend zurufen: Will⸗ 


— [Beſtätigt] iſt durch den Herrn : 


— Bes | 


[Zum Kaiſermanöver.] 


Die unmittelbare Veranlaſſung zu den dies⸗ 
Die Diviſionen 


Auf das gedeckte Rendezvous, 


kolonne wird vornehmlich gehalten werden. 
Zu den Uebungen erhalten die Truppen Abends 
vorher die Generalidee, welche zeitweiſe wechſeln 
wird, den Spezialauftrag, die Truppenein⸗ 
theilung und das Rendezvous. Die vom 
Leitenden feſtgeſtellten Hauptmomente werden 
nur dem engeren Stabe und den Diviſions⸗ 
führern bekannt ſein. Der Zuſammenhang 
der Sanitätsdetachements mit den Diviſions⸗ 
kommandos während der Aktion wird täglich 
ins Auge gefaßt. 

[Eiſenbahn verkehr Berlin⸗ 
Warſchau.] Wie aus Petersburg geſchrieben 
wird, ſoll mit dem Uebergang der ruſſiſchen 
Südweſtbahnen an die Krone der direkte 
Paſſagierverkehr zwiſchen Berlin und Warſchau 
bis Kiew und Odeſſa verlängert werden und 
auch eine Herabſetzung des Tarifs erfolgen. 

— [Unterftügung von Unter⸗ 
offizierskindern.] Die unteren Ver⸗ 
waltungsbehörden in Preußen ſind aufgefordert 
worden, hilfsbedürftige und würdige Mädchen 
zwiſchen 14 und 20 Jahren, deren Väter in 
einer Charge vom Feldwebel abwärts dienten 
und entweder in Folge einer vor dem Feinde 
erhaltenen Verwundung oder an einer in Folge 
des Feldzuges eingetretenen Krankheit ver⸗ 
ſtorben ſind, zu Zwecke der Unterſtützung bis 
zum 20. d. M. namhaft zu machen. 

[Von der Cholera. Die Cholera⸗ 
Ueberwachungsſtation Thorn meldet die holera 
verdächtige Erkrankung des 2½;jährigen Kindes 
des Schiffers Falinski. Kind und Mutter find 
in die Cholerabaracke nach Scillno gebracht. 
Der Kahn wurde desinftzirt. de 
Plehnendorf in Quarantäne gehaltenen 7 Flößer 
ſind am 14. d. Mis. Nachmittags mit der Bahn 
Alexandrowe abgeſchoben worden. — Seit 
dem 11. d. Mts. find in Mlawa 2 Erkrankungen 
an Cholera hinzugekommen. 3 Kranke ſind in 
der Zwiſchenzeit geſtorben, ſo daß im Beſtande 
noch 6 verbleiben. In Ciechanowo nimmt die 
Cholera zu. | 
— Zur Geſchäftslagel ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 11. d. M.: 
Eine Beſſerung iſt nicht eingetreten, das zeit⸗ 
weiſe eingetretene Wachs waſſer berechtigte zu 
der Annahme, daß die Schiffer mit voller Lad“ 
ung würden ſchwimmen können. Man er⸗ 
wartete allgemein im Hinblick auf die Regen⸗ 
niedergänge weiteres Steigen der Weichſel, doch 
iſt dieſes nicht in Erfüllung gegangen. Aus 
allen Stromgebieten der Weichſel wird fallendes 
Waſſer gemeldet, und die Schiffer, die mit 
größerer Ladung abgeſchwommen ſind, haben 
nach wie vor mit größeren Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Nunmehr iſt auch wegen 
einiger vorgekommener Cholerafälle eine Sperre 
inſofern wieder eingetreten, als die Bel 
wachungsſtationen eingerichtet find und zur 
Deckung der Koſten für dieſelben eine Gebüht 
erhoben wird. Für Kähne, Dampfer iſt die“ 
ſelbe die gleiche, wie im Vorjahre erhoben if 
bei Traften ift inſofern eine Aenderung einge 
treten, als in dieſem Jahre nur 5 Mk. füt 
jeden Flößer erhoben werden, während iM 
Vorjahre für jeden Flößer 10 Mk. zu zahlen 
war. Das Betreten des Ufers iſt den Flößere 
wiederum hier verboten, es leiden hierunter dil 
Geſchäfte, welche gerade beim Abſatz an Flößen 


den Gewinn fanden. ö 
e Ernteausſichten 


— leber di 
im rufſiſchen Weichſelgeb ien 
ſchreibt die offiziöſe „Handels. und Snduftri 
Zeitung“ vom 1. Juni: „Der Zuſtand del 
Witterung im Warſchauer Kreiſe iſt nicht gan 
günſtig, der Ueberfluß an Regen und die kalt 
Witterung find dem Wintergetreide durchan 
nicht nützlich, beſonders nicht dem Roggen 
welcher ſtellenweiſe blüht und geblüht hat u 
der Wärme bedarf. In der Umgegend vo 
Mlawa find die Saaten theilweiſe erfrore 
im Lublin'ſchen Gouvernement hat der Hon 
einigermaßen die Ausſaat beſchädigt. We 0 | 
die Witterung ſich nicht bald ändern ug 
wärmer werden wird, ſo erſcheint es im 10 
gemeinen möglich, daß der Stand der Ausſah 
ſich verſchlechtert.“ 7 4 
— [Die Briefkäſten der Reich F 
poft] baben bei Regenwetter den Fehler, vn 
die Tropfen, die ſich auf dem e 


nach 


* 


E. 
19 


eo 


x 


* und 0 


An 


N na feſtſetzen, beim Hochheben deſſelben 
laren Adreſſen werden. 
- Wohl wünſchenswerth, wenn man für dieſe ſeit⸗ 


Schutzdach zurückgreifen wollte, wodurch noch 


in den Schalterräumen der Poſtanſtalten find 


c 
ee * 


Zelt in Ausſicht geſtellte Einziehung der öſter⸗ 
keſchiſchen Thaler hervorgerufen. 

dom 28. Februar 1892 beſtimmt, 
Bunbesrath ermächtigt iſt, die Außerkursſetzung 
ger igten Vereinsthaler anzuordnen. 
h aber 
Rattgefunben, auch nicht die Herabſetzung zur 


Außen kursſetzung ehr feſt eingeprägt und jo 
ge manchem in verſchiedenen Geſchäften 


unter Berufung auf jene Bekanntmachung als 


ben Werth, alſo 1,50 M. aufzukaufen, was 


da die 


beſitzen. 


am 


N lot 


\ Anderen 
ch „enolirten die Angeklagten Alles, was fie zu 


deru 10 jeilt : 
b Rüdi 
bie Mrbeiterfrau Franziska Czajkowski, daher, wegen 


 Dxbeiterfrau Juſtine Naſiorowski aus Rüdigsheim 


j a heute unter Nr. 177 bei der Geſellſchaſt 


in das Innere des Kaſtens gelangen und ba: 
durch die Veranlaſſung zu verwaſchenen und 
Es wäre deshalb 


chen Einwürfe auf eine Konſtruktion mit feſtem 


der Borzug gewährt wird, daß man bei Regen: 
wetter den Brief mit einer Hand einwerfen 
kann, während man jetzt gezwungen iſt, mit 
ber zweiten Hand die Klappe des Kaſtens hoch⸗ 
zuheben, wodurch man in der Benutzung des 
egenſchirms nicht wenig behindert iſt. Auch 


fest vielfach Brieſkäſten mit großen läſtigen 
Mappen angebracht, an deren Stelle ein breiter 
Schlitz weit bequemer für die Benutzung ſein 
und jeder Anforderung genügen würde. 

[Eine unſaubere Spekulation 
hat ach der „Voſſ. Zig.“ die für eine ſpätere 


Das Geſetz 
daß der 


und Einlöſung der öſterreichiſchen, bis 1867 
Bis jetzt 
noch nicht 


hat dieſe Außerkursſetzung 


bemünze. Bei kleineren Geſchäftsleuten 
dat ich jedoch die falſche Nachricht von der 
Ion begegnet, daß ein öſterreichiſcher Thaler 
nicht mehr kursfähig zurückgegeben wurde. Be 
e ſpekulativ angelegte Perſonen haben ſich 
darauf verlegt, ſolche Thalerſtücke für den 


‚a immerhin ein recht einträgliches Geſchäft iſt, 
öſterreichiſchen Thaler noch den vollen 


— [In n (Weſtpreußen) findet 


und 9. Juli d. J. die zweite Ver⸗ 
ing der polniſchen Gewerbetreibenden 
der Wrovinz Weſtpreußen ſtatt; die erſte der⸗ 
arlige Verſammlung war vor zwei Jahren in 
abgehalten worden. Vorſitzender des 
Komitees iſt der Geiſtliche Bartkowski 
zu Pelplin. 
Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung 
der frühere Amtsdiener Joſef Brzezinski aus 
2 von der Anklage der regen gt ee 


„im Mmto bee! igeſy brochen 
ebensbruch Sack 
Kör per er 
bert Ne ekitt 
zmeinſcha aftl 
) 


letzu ig in 2 Fa 
Ma der 


aus 


zung der A eiter $ He int 10 He 
Nönaten Gefän 7 4177 J 
densbruchs, Sachbeſche idigung und vorſätzlicher 


her Körperverletzung der Fleichergeſelle Wilhelm 
von hier zu 2 Jahr 5 Monaten Gefängniß 
migen Hausfriedensbruchs der Schloſſergeſelle 
en Windmüller von hier zu 2 Monaten Gefängniß 
eilt. Die vier Verurtheilten waren am 
tar d. Is. Nachts in das Mauczakſche Gaſt⸗ 
Mocker eingekehrt und hatten dort mit dem 

irt "ih deſſen Sohn im ſtark angetrunkenem Zu⸗ 
ft Lande Streit angefangen, der ſchließlich in eine 
Schläg rei ausartete. Hierbei wurde dem Mauczak 
n ch mit einem Schlachtmeſſer in den Unterarm 
beigebracht derart, daß die Spitze des Meſſers an der 
Seite des Armes hervorkam. Relitt 
te ferner dem Mauczak zwei Würſte, die theil ⸗ 
eon den Angeklagten verzehrt wurden und ſchließ. 


ien 


4 ‚Bet 


alien befamen, darunter die Lampe, Biergläſer, 
Li lachen, die Feuſter uſw. — Es wurden ferner 
Der Arbeiter Andreas Czajkowski aus 
heim wegen Nöthigung zu 20 M. Geldſtrafe, 


Debſtahis und Entwendung von Nahrungsmitteln zu 
em Tage Gefängniß und einem Tage Haft und die 


wegen gleicher Strafthaten zu einem Tage Gefängniß 
und 2 Lagen Haft. 
Mit der neuen Uniformirung 


1 der K ella er] ſcheint es nun ernſt zu werden. 
uf bem am Donnerſtag geſchloſſenen Gaſt⸗ 
A hgtage zu Hannover hat ſich die Verſamm⸗ 


ing für den blauen und grünen Jackettanzug 
irt und empfiehlt das blaue Jackett für 


Re r das grüne für Garten⸗ 


Jekanntmachung. 
In er Geſellſchafts⸗Regiſter 0 


irma A. Mazurkiewiez folgender 
oem eingetragen: 
er Kaufmann Anton Dabrowski 
it aus der Handelsgeſellſchaft aus: 
geſchleden und die Geſellſchaft daher 
bier gelöſcht worden; vergl. Nr. 927 
FLirmenregiſters. 
Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
e Firmenregiſter unter Nr. 927 
die Fiema A. Mazurkiewiez hierſelbſt 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


Johann v. Piskorski von hier ein: 
getragen 

Thorn, den 11. Juni 1894. 
 Königliches Amtsgericht. 
— 


renne Il Nutzholz-Verkanf, 


Ribe u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
aan IE, au pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
e Ehren Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
> ang, eich, Brennholz, Speichen u. Stäbe] 
„, Dfferirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


7 


— — — 


führung ae 1 A. Müller 


oppot, Ostseebad, 


Lehr- und osiehnngsnnstalt für 
Knaben. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 


lokale. 
klärt. 


Der Kellnerfrack wird in die Acht er⸗ 


[Die Generalprobe] für das 
morgige im Zirkus ſtattfindende große Sänger⸗ 
konzert wird heut Abend bereits im Zirkus 
1 der Liedertafel abgehalten. 

— [Das Gymnafjium] unternimmt am 
nächſten Montag, falls es die Witterung ers 
laubt, ſeinen alljqährlichen Ausflug nach Bar⸗ 
barken. 

— [Selbitmorb.] Heut Mittag gegen 
12 Uhr ſprang ein Mann in den Stadtgraben 
beim Kulmer Thor. Trotzdem in kurzer Zeit 
Rettungsverſuche unternommen wurden, konnte 
bis jetzt — 3 Uhe Nachmittags — ſeine Leiche 
nicht gefunden werden. 

— [Der Weg] von der Ueberfähre bis 
zur polniſchen Brücke iſt beinahe ungangbar ge⸗ 
worden, da bei dem andauernden Regenwetter 
der Schmutz hier ſehr hoch liegt. Durch Auf⸗ 
ſchüttung einiger Fuhren Kies ließe ſich leicht 
Abhülfe ſchaffen. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C Wärme; Barometerſtand 
27 Be 8 Strich. 

[Gefunden! ein Schlüſſel am Kopper⸗ 
nikuedenkmal, ein Packet, adreſſirt an Herrn 
Bruno Kaetzler, Thorn, in dem Flur eines 
Hauſes in der Breiteſtraße, Dienſtbuch, Ouit⸗ 
tungskarte und Entlaſſungsſchein des Arbeiters 
Rudolf Kaufmann. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,89 Meter über Null. Das 
Waſſer iſt ſeit geſtern um 48 Zentimeter ge⸗ 
ſtiegen und ſteigt anhaltend weiter. Von der 
Sandbank an der Ueberfähre iſt keine Spur 
mehr vorhanden. 


Podgorz, 15. Juni. Eine Zierde wird binnen 
Kurzem ei " piefige katholiſche Kirchhof erhalten. 
Gänge, mit Laubbäumen verſehen, werden auf dem⸗ 
ſelben angelegt und ein würdiges Trauerhaus ſoll 
am Eingange erbaut werden. Geſtern Nachmittag 
nahm Herr Pfarrer Dr. Wielkonski mit Herren vom 
Kirchenvorſtande und einigen auswärtigen Sachver- 
ſtändigen den Kirchhof in Augenſchein und wurden 
ſogleich zu den Neuanlagen Vermeſſungen vorgenommen. 
Mit den Arbeiten fol, wie wir hören, in nächſter 
Zeit begonnen werden. 

C. Siemon, 15 Juni. Auf dem heutigen 
Schweinemarkt waren 80 Schweine aufgetrieben, weiche 
ſaͤmmtlich verkauft wurden. Der Verkehr hat ſich 
hier ſehr gehoben, es kommen Händler aus Fordon, 
Thorn, Culmſee uſw. 

— . — — nn nn} 


Zeitgemäße en 


(Nachdruck v en.) 


wieder wir die Zeit - und dieſe 
„Walt en — Bub" a rn wi El 
Leſeſtoff der gs 

iſt die Welt 0 
auch erhellt — mit vielem ling gemach D 
Roſen iſt ſie nicht gebettet! } | 
lönigin, — zu voller Schöne j entfaltet 
doch hat jetzt nach unſerm Sinn — die Zeit nicht 
roſig ſich geſtaltet, — ſie iſt meiſt trüb und ſelten 
klar — und reicht uns ihre Freuden dar — in leider 
nur geringen Doſen, — die Welt ruht eben nicht auf 
Roſen! — Es hat Jupiter Plupius — die Erde reich⸗ 
lich 26 geſegnet, — längſt kam der Landmann zu 
dem Schluß, — es wäre gut, wenns nicht mehr 
regnet, — er blickt auf's Heu im Wieſengrund — und 
bittet, daß zur rechten Stund — Frau Sonne vom 
Verluſt ihn rettet; — auf Roſen iſt er nicht gebettet. 
— Der Juni hat uns ſchlecht bedacht, — er hat ſich 
feucht und kühl verhalten; — wer jetzt die Badereiſe 
macht — empfindet wohl ſein kühles Walten, — denn 
wer ſich fort aus dumpfer Stadt — begeben hat zum 
Wellenbad — der fühlt ſich dorten — wie abſcheulich — 
nicht etwa roſig, ſondern bläulich. — — Nach Blüthen 
flattern weit und breit — die Schmetterlinge aus, die loſen, 
— die Welt ſteht in der Roſenzeit, — doch liegt ſie 
längſt nicht mehr auf Roſen, — das Roſ'ge ſchwindet 
mehr und mehr — Italien ſelbſt lebt ſorgenſchwer — 
in ſeinem gold'nen Paradieſe, — das liegt an der 
Miniſterkriſe. — Die Zeit iſt kühl, die Zeit 
verdarb — auch Spanien's gute Zaun’ und Lage, — 
der Sultan von Marokko ſtarb — und das bedeutet 
„ſtürmiſche Tage“, — nun droht von der Kabylen 
Schaar — Hispaniens Plätzen arg Gefahr. — Ob 
Spanien fein Beſitzthum rettet? — Auf Roſen iſt s 
dort nicht gebettet! — Der Balkan auch wird nimmer 
froh, — ſelbſt nicht in dieſer Zeit der Roſen; — von 
binnen ging Herr Stambulow, — er will nicht mit 
den Ruſſen koſen, — der als Miniſterpräſident — 
hat leuchten laſſen ſein Talent, — trat ab als der 
Geſchäfte Leiter; — wer weiß, was nun beſchtept; 11 

Ernſt Heiter. 


Betrachten 


keit 
finden wir, es 


t — 


Leibitſch, im Juni 1894. 


Leibitseher Mühle, 


Geſellſchaft mit t 5 


Berliner Weißbier 


empfiehlt in Flaſchen 


MaxKrüger,Biergrosshandlung, 


Thorn. 


und angrenzende Wohnung 
find vom 1. Oftober anderweitig 


Dr. R. Hohnfeldt. 


Laden 


zu vermiethen. 
Auswärts brieflich. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir ITA ͤ—u—ʃ1m11——ñʃñ ̃ ̃ TT.. .. u Er ĩ⁊ von uns erworbene 


Laser Mühle in Preuss. Leihitseh 
e e Ale in verkauf EEE 
unſerer RE” Roggen⸗ und Weizenmehle u 


für Thorn und Umgegend 


Herrn Amand Müller, Thorn, Culmerſtraße 20, 


übertragen haben und werden wir für die pünktliche und zufriedenſtellende Ans: 
übertragenen Aufträge die größte Sorgfalt verwenden. 


Kleine Chronik. 


* Zu der Bergwerkskataſtrophe auf 
den Schächten der gräflich Lariſchſchen Kohlengruben 
wird weiter gemeldet, daß die erſte Exploſion auf dem 
Franziskaſchacht Donnerſtag Abend 9½ Uhr ſtattfand, 
120 Arbeiter fielen ihr zum Opfer. Der durch die 
Exploſion herbeigeführte Grubenbrand dehnte ſich auch 
auf den Schacht Johann aus, da dieſer mit der Fran⸗ 
ziskagrube in Verbindung ſteht; weitere Exploſionen 
folgten, im Ganzen fanden deren fünf ſtatt, die letzte 
Freitag Vormittag 10½ Uhr. Die um 5 Uhr Morgens 
eingefahrene Rettungsmannſchaft iſt gleichfalls ver⸗ 
loren. Soweit bisher feſtgeſtellt iſt, wurden 180 Berg⸗ 
leute getödtet, 20 Bergleute verwundet, 4 davon tödt⸗ 
lich. Bei den Rettungsarbeiten wurden 10 Mann ge⸗ 
tödtet, 14 Leichen ſind geborgen. Die Bergung der 
im Schacht befindlichen Leichen iſt wegen des noch 
fortdauernden Grubenbrandes unmöglich. Die meiſten 
Oberbeamten des Mähriſch-Oſtrauer Bezirks find nach 
Karwin geeilt. Behördliche Ermittelungen ſind im 
Zuge. Das Unglück ſtellt ſich ſomit als eines der 
ſchwerſten heraus, die im Mähriſchen Kohlengebiete 
bisher vorgekommen find; es iſt noch weit tragiſcher 
in ſeinen Folgen, als die im März 1885 ſtattgehabte 
Exploſion ſchlagender En. bei der im Johannſchacht 
05 ze ums Leben kamen. 

phus. 
N Töphusfale wurde beſchloſſen, das Königs⸗ 
Grenadierregiment in das Barackenlager von Lerchen; 
berg bei Glogau einzuquartieren. Das Regiment rückt 
morgen dorthin ab. Bis jetzt ſind 70 Erkrankungen 
vorgekommen. 

„In Hamburg hat ſich ein Entrüſtungsſturm 
über die Anbringung eines anderthalb Dieter hohen 
Reichsadlers als Bekrönung des jetzt freigelegten 
Turmes des neuen Rathhauſes erhoben; auch in der 
Preſſe weht darüber ein ſcharfer Wind. So hat z. B. 
das „Fremdenblatt“ vom 11. Juni nicht weniger als 
fünfzegs „Eingeſandts“ gebracht, in denen die Verfaſſer 
ihrem Untvillen darüber Luft machen, daß „unſer 
altes Hamburger Wappen dem Reichsadler hat Platz 
machen müſſen“, und mehr oder weniger erregt die 
Entfernung des Reichsadlers verlangen. 


— L 


EUER Mörfen-Depeiche, 
Berlin 


6. Juni. 


Infolge der in Liegnitz vorge⸗ 


Fonds: befeſtigt. |15 6.94 Marokko verbreitete, während Privatmeldungen 
Ruſſiſche Banknoten . 29,45 219,55 | dieſe als durchaus unbefriedigend bezeichneten. 
Waal 3% Ces 9 218.00 aa 5 15. —— In * 

eu onſo ET . „ wüthet eine furchtbare Feuersbrun 250 
Preuß. 2% Cafe.. 10550 105,40 Häufer find bereits niedergebrannt. Der Schaden 
Polniſche bandbelefe 4½ʒ/% .. 6775| 67,80 beträgt über drei Millionen. 5 

Def aner . 0 1920 3830 — ſ—— — —— 

Distonto-Comm.-Antheile . 187,80 187,00 Telephoniſcher Spezial dienſt 

Oeſterr. Banknoten 163,05 163,00 er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 

Weizen: Ss 1325 15575 Berlin, den 16. Juni. 

en 5 7 Troppau. Der Johann: und der 
does in ges. hen 0% Si . ben noch immer, 

Moggen : loco 122,000 121,00 | auch finden noch fortwährend Explo⸗ 

Juni 120 a au. fionen ſtatt, die bereits in Angriff 
Nad 1 5 15 15925 genommenen Rettungsarheiten unten 
Hösäl uni 43, 30 43,10 daher wieder eingeſt⸗ Üt werden. Die 
Oktober 4330| 43,10 | Zahl der Todten Fuunte och wicht 
Spiritus 4 50 M. Steuer fehlt] fehlt feſtgeſtellt werden, dd 
Jun 70% 33200 34.10 falls ſchon über 206. Das Ung la 
Septbr 70er 35,40 35.40 iſt durch die Unvon‚˖n t! 


3 
echſel⸗Distont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 
Staats-⸗Anl. 31/0 o, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco cont, 50er 52,75 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er —.— 75 
Juni —.— 
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Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn, den 16. Juni 1894. 
Wetter: Regen. 
Weizen: Bei geringer Kaufluſt niedriger, 128 Pfd. 
10 126 ut Pfd. hell 129 M., 131/32 Pfd. 
ell 130 
Roggen: 5 119/20 Pfd. 110 M., 122/23 
Bd. 1117/1 


Gerſte: dee 120/30 M. 
Hafer: inländiſcher 125/30 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— . ———— 
Neueſte Nachrichten. 

Bonn, 15. Juni. Aus Waldbroel wird 
berichtet, daß ein Lehrer der dortigen Volks⸗ 
ſchule einen ſeiner Schüler, dieſen züchtigend, 
niebergefäjlagen hat. Der Schüler iſt jofort 
todt zuſammengebrochen. 
Rom, 15. Juni. Aus Palermo und 
anderen F ˙ für Garten e en Städten tommen ttaueige | L_ Bea Mt bastelt Aare Städten kommen traurige 


— 


Meldungen über die Lage der Arbeiter. Ganze 
Häufer ftehen leer, die Arbeiter durchziehen die 
Felder und nähren ſich von Kräutern. Frauen 
und Kinder verſammeln ſich auf den öffentlichen 
Plätzen und jammern vor Elend. Täglich muß 
die Polizei Plakate entfernen, in denen zur 
Revolution und Brandſtiftung aufgefordert 
wird. In Tavan ſtehen Tauſende von Schwefel: 
grubenarbeiter ohne Arbeit; geſtern zogen ſie 
nach Racolminto und forderten die dortigen 
Kameraden auf, die Arbeit niederzulegen, wenn 
nicht für alle lohnende Beſchäftigung geſchaffen 
wird. 

Bern, 15. Juni. Der Bundesrath hat 
Ausweiſung des deutſchen Anarchiſten 
Kuennel angeordnet. Derſelbe war bei den 
in Zürich am 1. Mai und bei den am letzten 
Sonntag ſtattgehabten Manifeſtationen betheiligt. 
London, 15. Juni. Die „Times“ 
beſpricht die Vorſtellungen, welche Deutſchland 
gegen den zwiſchen England und dem Kongo⸗ 
ſtaat geſchloſſenen Vertrag gemacht hat, und 
ſagt, die Uebertragung gewiſſer deutſcher 
Gebiete in Afrika an Frankreich ſei England 


die 


auch nicht angenehm geweſen und es habe trotz 
ſeiner Berechtigung nicht dagegen proteſtirt. 
Das Blatt verzeichnet mit großer Befriedigung 
die Thatſache, daß die Kongofrage beide Mächte 
nicht verhindert habe, in der Marokko » Anges 
legenheit im Einvernehmen mit einander vorzu⸗ 
gehen. 

Madrid, 15. Juni. Die Oppoſitions⸗ 
blätter greifen die Regierung heftig an, eines⸗ 
theils, weil ſie jetzt erſt die vom verſtorbenen 
Sultan zugeſagte und ſeit dem 3. Mai zur 
Verfügung geſtellte Kriegsentſchädigung in 
Empfang nimmt und weil ſie anderentheils 


beruhigende Nachrichten über die Lage in 


Bergarbeiters bei dr! 
Geſtein mittelſt Exploſ ii 
gerufen worden. 

Tanger. Der junge Sultan wird dem⸗ 
nächſt mit einer Anzahl Truppen durch das 
Land ziehen, um ſich von den einzelnen 
Stämmen huldigen zu laſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Apotheker A. Flügge's 
=Myrrhen-Cröme= 


Dautsches Reichspatent No. 63 592. Von 1200 deutſchen ro⸗ 
feſſoren und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre 
ſendet Flügge & Co. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes 


Cosmeticum FB: 


für die Haut. Anſtatt Vaseline-, Glycerine-, Bor-, Carbol-, 
Zink- ic. Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut un⸗ 
ſchädlich. Erhältlich à Mt. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den 
Apotheken. Die Verpackung muss die Patent-Nr. 63592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


Ueberzieher- u. Lodenſtoffe a Mk. 4.95 Pfg. 

per Meter . in einzelnen Metern 
n Jedermann 

Erſtes Deulſched Tuchverſandtgeſchäft 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

Fabrik ⸗Depot. Muſter bereitwilligſt franco. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Construetionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co, Magdeburg 


in 


Lehensverſicherungsbank f. 2. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. e verwalten 


Thorn: Albert Olschewski, 
in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Schulſtraße 20, 1, 
(Bromb. Vorſt.) 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


C. Danziger, Brückenſtr. 15. 


— —————jä̃—— — ' — — — — 
\ DER Darter Pen i 2 
ER a een ee " Fran Lyshowsks, Gerechteſtr. 30. ae N88 


verkäuflich 25 


br. St., 8 J., 5½ͤ Zoll. 1 „EEE Anfang 4 Uhr. — Entree 25 P 9 
reundl. möbl. Zimmer teppdecken in Seide und Wolle werden Sk t Windolt, n 
Eberlein, Hauptmann, nebſt Kabinet z. verm. . 12, I. Sam gearbeitet Koppernikusſtr. 11,2 Tr. l. au ne — e b 


| 
FEC ²ĩͤ v 
| 


Ausverkauf wegen Geschäftsverlegung 


meines Kurz- und Weisswaaren-Lagers zu bedeutend ermässigten Preisen. 
e daher folgende Gegenſtände: 


Damen- und Herren:Hemden, in guter Qualität, von 0 3 g 6 85 Pf. an.] Schlipſe von 2 z } l 0 8 . 5 5 10 Pf. an. 
Denenfchteme, Stheilig 75 Pf., 12theilig von 8 A 5 05 g h 1,00 Mk. an. Dowlas und Hemdentuch, IM "breit, g 2 5 4 5 5 8 ß 20 3 
Sonnenſchirme zu jedem nur annehmbaren Preis. Oberhemden, mit leinen Elrſab, ü . e 5 2,75 Mk. 
Vigogne⸗-Hemden, Syſtem Jaeger, von . 8 / 5 5 % . 5 90 Pf. au. Manchetten, Paar . ; " N 5 Ä 8 . : 3 35 Pf. 
Zwirn⸗Handſchuhe, das Paar Ri } 5 ; N 0 J 8 F . 14 Pf. Chemiſetts, Stück 2 a 5 - 4 A 5 E 4 2 8 25 Pf. 
Halbſeidene Handſchuhe, das Wet . 5 N ; b . . b N 20 Br. Gardinen, engl. Zwirn, von 8 } 9 \ . g 7 . N 20 Pf. an. 
Blouſen, das Stück n, ET NERARIED EST Damen: Schürzen, Tändel, von a TEN 
Tricot⸗Taillen, das Stück h \ £ ee . 5 } . 1,00 Mk. Kinderkleidchen, das Stück . e > s 3 ! 50 Pf. 
Weiße Unterröcke, das Süd -» k 15,00 Mk. Kleiderknöpfe, das Dutzend VVV 5 Pf. 
Corſettes von 7 „ 90 ‚BE an. Schwarze Frauenſtrümpfe, Paar r 35 Pf. 
Baumwolle, das Pfund 5 \ 1,00 ME, Schwarze Kinderſtrümpfe, Kai Dualität, Paar ! \ 2 g 30 Pf. 
Herren⸗Kragen, das Dutzend 1,50 Mk. Socken, das Paar . 10 Pf. 


Mein Waarenhaus eröffne ich Anfang September in meinem Hause Breilestrasse No. 9. 


Max Braun. Breitestr. eee 
7 ; ̃ 


eee Thornet Tieder tafel. 
Vorläufige A | u Sonntag, den 17. d. Mts .,. 


eschäfts-Eröffnung! in m DRITTE u 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, 
a » Breitestrasse 37, 


habe f gemiethet, eröffne nach Räumung des tes ein 


Modewaaren-Ge ct 


der Kapelle des Snfanterie-Repiment von Borcke (Nr. 21). 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Billets für die Mitglieder der Thorner Liedertafel a Perſon 50 Pf 8 
ſind vorher bei Herrn F. Menzel, Breiteſtraße, abzuholen. Nichtmitglieder zahlen a 
an der Kaſſe 1 Mark. de 


Thorner Liedertafel. 78 9 
Heute Sonnabend, 85 Uhr: Sn Uiti 16, de 
Friedl d Probe im Circus. A I 
Her .I rie ash er. zur Palit i Batkharken die en ven Ar, ac Kunks 
75 a ae, Leiterwagen auf der Esplanade. Dringend erwünſcht, pünktlich, vollzählig fg 
a 95 5 1 Abfahrt 2½ Uhr. Hin⸗ u. Rückfahrt 50 Pfg. zu erſcheinen. S 
Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage ee eee eee 5 $ 


Oeffentliche Freiwillige Versteigerung. 


Dienftag, den 19. Juni d. J., 5 | E 

Vormittags 9 Uhr N bt 

i ws e ich e im Geſchäftslokale[ Montag, den 18. er., Abends 8 Uhr; gr 
2 Vote tager, beßehend ans: geſammte General-Versammlung | & 

i . bei Nicolai. ni 


Weiß-, Woll- und Kurz- 


½8 uhr: Vorstandssitzung. u 

Der kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren | 5 se eh LEE Der Vorſtand. 1 

. zu jedem P rei \ e 92 de be 19. Bu 159 Victoria-Theater. 
Sverkauft werden. £ e ankündigen nn Donnerſtag, d. 21, Juni 18944 | 
ausverkauft w 2 ni Cröffnung m | x 


er Alädchen Zu der F 
findet als Stütze für's Haus ſofort £ = 
Ü 1 1 m. FFF ene 513 Ae 9 


Schülerinnen. — n 
CCP feine Damenschneiderei Ziegelei-Park. 
Für ein Fräulein wird in der Nähe des | nebſt gutem Schnitt erlernen wollen, können Sonntag, den 17. d. Mts.: 


exkl. Waſſerzins zu 58 Jakobsſtr. 15. 


Näheres eine Treppe bei Lehrer Chill. möblirtes Zimmer r Promenaden⸗Conter 


mit 1 ür einige Monate h . 
eglerftr. 25, 2. Gtage 6 Zimmer, Balkon Heft. Opern mit reis 5 855 Damen Berlin W. Wilhelmſtt. 12a. Spredh3.2-6. | vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiment 


Gbit fire L. D. i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. Einen unverheiratheten von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 4 


Pferd 


c. p. 1. October zu verm. Jacobsohn. 


Jeden Sonntag: 


E Folirtes Bi Dermiethen I 2 g . 

kleines möblirtes Zimmer vom 15./6. zu 1 ne pnernithöftrabe 80,1 Trp. Schmidt. ne Burfehengefab, 18 Jun ſucht M. Suchowolski. T a n 1 krä h N i 
1 vermiethen Tuchmacherſtraße 7. I Töbl. Zim.guderm. Koppermitusttr. 39, HT. "zu vermiethen Gerſtenſtraßſe 10. Weiße u. roſa Roſen z. h. b. Waser, Mauerfic. 10. 1 1 6 4 5 
im neuen Saale | ı 

4 u (Anfang 5 Uhr), a 

9 1 wozu ergebenſt einladet 

fel 8 2 Tews, Ruda 

jedem Sonntag 


Gtrazng lach Allach, 


Der Vorverkauf der Fahrkarten find. 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus Wa 
in Thorn bis 1 Ahr Mittags ſtatt. 

Abfahrt, von 4er Stadtbahnhof 2 MN 


auge von leite e bis auf Weitere 
Abends 8 Uhr 30 Minuten. 

Dem hochgeehrten Publikum, den Der, 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſch 
zum Sommerausflug auf das Angelegentlichſl 
empfohlen. Hochachtungsvoll 


R. de Comii 
Junge Damen und Mah 


finden liebevolle und billige . Peuſien 
Offerten poſtlagernd Thorn unter 5 
Hierzu eine Beilage 
4 ein „Illuſtrirtes — 
tungsblatt“. 


e ße Damen- Confection: Mäntel, Jaquetts, Capes, 
Kragen, Aädchen⸗Dnäntel, 


werden e zum Schluß der Taiſon zu billigen festen Preisen weiter verkauft. 
== Einsegnungs-Anzüge von 8,50 Mk. 
Abtheſlung: Kleiderſtoffe: Leinen, Snumwolloanet, Gattune, Batliſte, Honfeline 1 
ſehr preiswert 


H. Gottfeldt’® Waarenhaus, 
Segler- (Butter) Strasse. 


Duc der Buchbruderei „Thorner Oftbeuticpe Zeitung“, Verleger : M. N in Thorn. 


